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Ein oft unterschätzter Job
Anlagenmechaniker Sanitär, Heizung, Klimatechnik sind Fachleute für Digitalisierung

Milan Dietrich,

angehender

SHK-Anlagenme-

chaniker, unter-

wegs zu einem

Einsatz FOTO:

STEPHAN WALLOCHA

die Menschen wieder mehr ins Haus investierten, groß. Künftig
gehe es mehr um „erneuerbare Energien und Umwelttechnik“,
ist Seeger überzeugt. UmderNachfrage gerecht zuwerden, setzt
die Branche auf Weiterbildung. Nicht nur bei der Klimatechnik,
sondern auch bei der Digitalisierung: Die Innovationszyklen bei
Wärmepumpen, Normen und vernetzten Systemen sind kurz.

„Der Beruf ist deutlich technischer geworden“, sagt auch
HanjoFecht,MilansAusbilder.DerMeisterbeschäftigteinenGe-
sellenundeinenAzubi.Sokleinundfamiliär sindeinigederHam-
burger Betriebe, und für Milan Dietrich war das der erste Plus-
punkt, der für dieAusbildung sprach.Der zweite: sehen,wasman
geschafft hat, und dabei gesehen werden. „Man wird wertge-
schätzt undnicht so verheizt“, sagt der Lehrling.DieKunden sei-
en dankbar. „Wärme und Wasser sind nun einmal für die Men-
schensehrwichtig.“DasetzemanaufFachleute–zuRecht, findet
Milan: „Ich habe unterschätzt, wie viel man können muss.“ Erst

in seiner Ausbildung hat der 21-Jährige
verstanden,wozuMatheundPhysiknütz-
lich sind,undkonnteauchderSchulewie-
der etwas abgewinnen. Ein Highlight sei-
nes ersten Ausbildungsjahres? Sein Zeug-
nis. „Da hatte ich fast nur Einsen. Daswar
eine coole Sache, zumal ich zeit meines
Lebens nicht so der Spitzenschüler war“,
meintMilan. Inzwischenmacht er neben-
bei sein Abitur und kann sich ein Inge-
nieurstudium nach Abschluss der Lehre
vorstellen. „Ich bin interessiert an Physik
undmöchteeinenBeitragdazuleisten,die
Welt sauberer zu machen.“

Auch mal in Gewerke hineinschnup-
pern, dieman nicht so kennt, und verbor-
geneTalente entdecken – das rät der Azu-
bi Schulabgängern. Für dasnötigeWissen
bei den Wasserinstallationen oder der
Elektrotechnik sorgen überbetriebliche
Lehrgänge, und Milan könnte sich in je-
dem SHK-Betrieb bewerben. Sein Fazit:
„Man lernt etwas Solides, das immer ge-
braucht wird.“

DEIKE UHTENWOLDT

inen alten Heizkessel gegen eine moderne Anlage tau-
schen, in der Theorie und im Vorführvideo ist das kein
Problem. Aber in der Praxis ist der Keller verwinkelt,
sinddieWände schief, dieDämmungpasstnichtumdie
Leitungenherum.„ManbrauchteingutesAugeundPla-

nungsvermögen“, sagtMilanDietrich. Als der Schulabgänger vor
drei JahreneinPraktikum ineinemSanitär- undHeizungsbaube-
trieb in seiner Nachbarschaft absolvierte, wollte er sich nützlich
machen. „Man kommt aus der Schule, wo man den ganzen Tag
nur sitzt und schreibt“, sagt Milan. Genau darin sah der junge
Mann, der das Abschlussjahr wiederholen musste, keinen Sinn,
brach die Schule ab und begab sich auf die Berufssuche.

Inzwischen istMilanDietrich angehender Anlagenmechani-
ker SHK im dritten Lehrjahr. Die Abkürzung steht für Sanitär-,
Heizungs- und Klimatechnik. Manche übersetzen das „K“ auch
mit Kältetechnik oder Klempnerei, einmetallverarbeitender Be-
ruf. Die Klempner wurden mit den Hei-
zungs- und Lüftungsbauer umgangs-
sprachlich vermischt. Als Letztere dann
auchnochmitdenGas-undWasserinstal-
lateuren zusammengelegt und dann als
„Anlagenmechaniker“ modernisiert wur-
den, war das Kuddelmuddel zumindest
sprachlich groß.

Doch selbstwennKundenhartnäckig
nachdemKlempner oder Installateur fra-
gen, landen sie in jedem Fall in einer
„Hightech-Branche“, betont Bernd See-
ger, Geschäftsführer des Berufsbildungs-
werks der Innung. „Von wunderschönen
Bädern bis zu modernster Heizungs- und
Lüftungstechnik–esisteinerdercoolsten
Berufe, die es zurzeit imHandwerk zu ler-
nen gibt“, schwärmt Seeger. Die Innung
SHK sieht sich auf einen guten Weg: Die
Ausbildungszahlen liegenüberder 300er-
Marke. Das sei wie in 2019 und damit vor
Corona. „Wir sind der stärkste Ausbilder
im Handwerk“, sagt Seeger. Der Bedarf
nach Fachkräften sei in einer Zeit, in der
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Job-Info

Ausbildungsdauer: 4 Jahre,

Verkürzung möglich

Voraussetzungen: mind. ESA,

technisches und handwerkliches

Verständnis und Geschick, Team-

fähigkeit

Ausbildungsentgelt: etwa 700

bis 900 Euro im Monat

Einstiegsgehalt: ab 1600 bis

2200 Euro

Perspektiven: sehr gut

Weiterbildungsmöglichkeiten:

Studium, etwa der Gebäudetech-

nik, Meisterbrief, Weiterbildung

zum Umwelttechniker

Weitere Infos:

www.lehrstelle-handwerk.de

Auf Baustellen geht
es um Teamarbeit

Beton- und Stahlbetonbauer haben hervorragende

Aussichten auf dem Arbeitsmarkt

CHAN SIDKI-LUNDIUS

ennis Kock kommt als Beton- und Stahlbetonbauer
viel herum, mal ist er am Bismarck-Denkmal im Ein-
satz, mal an der Elbe in Teufelsbrück. Tagein, tagaus
an der frischen Luft zu arbeiten gehört für ihn zu den
Vorteilen seines Berufs. „Ein Schreibtischjobwäre für

mich nicht das Richtige“, erzählt der 26-jährige Auszubilden-
de des BauunternehmensFr.Holst, das im Ingenieur-,
Hoch-, Wasser- und Stahlbau tätig ist.

BetonisteinBaustoff,denschondiealtenRö-
mer benutzt haben. Bis heute ist er nicht aus der
Mode gekommen. Viele Bauwerke, zumBeispiel
Häuser, Brücken oder Tunnel, werden aus Be-
ton hergestellt. Betonwird flüssig verarbeitet
undmussdeshalb inspeziell angefertigteFor-
men gegossen werden, in denen er hart wird.
Werden Betonbauteile wie etwa Brücken be-
sonders belastet,müssen Stahleinlagen eingearbei-
tet werden. Zu den Aufgaben der Beton- und Stahlbeton-
bauer gehört es, Schalungen und Stützgerüste anzufertigen und
zumontieren oder auch Stahlbewehrungen zu biegen und flech-
ten, damit es nicht zu Betonbruch kommt. Außerdem sanieren
Beton- und Stahlbetonbauer Schäden an Betonbauteilen.

„Die Arbeit ist körperlich herausfor-
dernd, macht aber sehr viel Spaß“,
sagt Dennis. Besonders gefällt
ihm, dass auf den Baustellen
Teamarbeit großgeschrieben
wird, da muss alles Hand in
Hand laufen. Dennis ist jetzt in seinem
dritten und damit letzten Ausbildungs-
jahr.Dasbedeutet,dasseraufderBaustel-
le schon viele Aufgaben selbstständig
übernehmen kann und darf. Teil seiner
Ausbildung ist natürlich auch die Berufs-
schule. Die empfindet Dennis als „schöne
Abwechslung“ und „gut zu schaffen“.
Noch mehr Abwechslung zur Arbeit auf
derBaustellebietendieüberbetrieblichen
Blöcke am Ausbildungszentrum-Bau
(AZB). „Die einzelnenBlöcke dauern zwi-
schen drei und sechs Wochen und sind
superinteressant,vorallemweilmanauch
andere Bauberufe kennenlernt und die
entsprechenden Grundkenntnisse ver-
mittelt bekommt“, berichtet Dennis.
Nach seiner Ausbildung will er weiter in
seinemBeruf arbeitenundvielleichtnoch

eine Weiterbildung zum Polier machen, die das AZB anbietet.
Benjamin Elze ist im AZB für die Nachwuchsgewinnung zu-

ständig. InseinenBereich fallendieneunBerufedesBauhauptge-
werbes. „In Hamburg wird derzeit viel gebaut. Deshalb suchen
die Betriebe aus der Region händeringend Nachwuchs“, weiß
Benjamin Elze. „Nicht nur die Bezahlung ist gut“, sagt Benjamin
Elze. „Mit einer guten Ausbildung wirdman auch einen sicheren
Arbeitsplatz haben und sich um die Jobsuche keine Gedanken
machenmüssen. Denn fast alle Betriebe haben volle Auftragsbü-
cher und können ihren Bedarf an Mitarbeitern kaum decken.“

Betonbauer

Dennis Kock auf

der Baustelle der

Firma Holst am

Berliner Tor FOTO:

STEPHAN WALLOCHA

D

Job-Info

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Voraussetzungen: ESA, Spaß

am Bauen, Geschick, Zuverlässig-

keit, körperliche Fitness

Ausbildungsentgelt: zwischen

905 und 1495 Euro

Einstiegsgehalt: ab etwa 3000

Euro

Perspektiven: sehr gut

Weiterbildungsmöglichkeiten:

Vorarbeiter, Werkpolier oder

Geprüfter Polier, Bautechniker,

Meister, Ingenieurstudium Tiefbau

Weitere Infos:

www.azb-hamburg.de

www.bauberufe.net

www.bau-innung.de

Anzeige

blindow.de
HAMBURG

Sichere dir

schon heute einen

Ausbildungspl
atz

zum September

2022

Entscheide dich jetzt für
eine Ausbildung zum/zur
Pharmazeutisch-technischen
Assistent/in

… auch Studium
Pharmamanagementmöglich!

Infos und Beratung: 040 69 45 36 50
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